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Allgemeine Erklärung der Menschenrechte § 23, III:

„Jeder Mensch, der arbeitet, hat das Recht auf angemessene und befriedigende Entlohnung, 
die ihm und seiner Familie eine der menschlichen Würde entsprechende Existenz sichert, und 
die, wenn nötig, durch andere soziale Schutzmaßnahmen zu ergänzen ist.“ 

Ein Engagement für menschen- 
würdige Arbeitsbedingungen in der 
Wertschöpfungskette lohnt sich 

 �Sicherung der Reputation der Marke

 �Verbesserte Qualität der Produkte

 �Erhöhte Bindung der eigenen Mitarbeitenden

Was können Sie tun? 
 �Den Prozess „Nachhaltigkeit“ transparent machen

 �Unterstützende Initiativen nutzen und mit den  
Partnern in der Lieferkette kooperieren

 �Strukturierte Nachhaltigkeitsberichterstattung nutzen
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Die Bekleidungsindustrie im Blick der Öffentlichkeit 
Berichterstattungen und Diskussionen über die Arbeitsbedingun-
gen, vorrangig Existenzsicherung wie auskömmliche Löhne so-
wie Arbeitsschutz und -sicherheit in produzierenden Ländern wie 
Bangladesch und Indien sind häufig. Sie zwingen Unternehmen 
proaktiv zu handeln, wollen sie nicht in den Verdacht geraten, 
Nutznießer ausbeuterischer Verhältnisse zu werden. Derartige 
Arbeitsbedingungen entpuppen sich heute für die Modeunter-
nehmen als unternehmerischer Risikofaktor für die Reputation 
und Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen. Menschenwürdige 
Arbeit sicherzustellen ist eine Forderung, die sich aus den Men-
schenrechten ableitet. 

Eine auskömmliche Existenz durch bezahlte Arbeit ist Grund-
voraussetzung um der Armutsfalle zu entkommen. Viele Länder  
garantieren einen Mindestlohn. Aber auch dort wo Mindestlohn 
gezahlt wird, reicht er selten zum Überleben. Gesundheit wie-
derum ist Voraussetzung, um arbeiten und den Lebensunterhalt 
bestreiten zu können.

 

Überlange Arbeitszeiten und nicht-existenzsichernde Arbeits-
löhne, missachtete Arbeitsrechte und vernachlässigte Arbeitssi-
cherheit in den Produktionsbetrieben sind zentrale Problemfelder 
in der Wertschöpfungskette.

Maßstäbe der Prüfung der menschenwürdigen  
Arbeit 
Die Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation 
(International Labor Organization, ILO) umfassen u.a.

 Menschenrechte bei der Arbeit 

 Beschäftigung und Einkommen

 Stärkung des Sozialschutzes und der sozialen Sicherheit 

 Stärkung des Sozialdialogs

 Verbot von Kinderarbeit

1. Worum geht es bei Sicherstellung menschenwürdiger  
Arbeitsbedingungen in der Wertschöpfungskette?
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Der Druck des Marktes wirkt auf die Textil- und Bekleidungsun-
ternehmen, die ihrerseits Kostendruck und Risiken in die Wert-
schöpfungskette weitergeben. Ein großer Teil der Kosten eines 
T-Shirts wird über Werbung und den Einzelhandel auf dem Weg 

zum Kunden erzeugt. Der Anteil der Lohnkosten in der Produktion 
an einem konventionell hergestelltem T-Shirt wird zwischen 1% 
und ca. 2,5% geschätzt. Die Kosten eines T-Shirts werden von 
Hess Natur exemplarisch aufgeschlüsselt.

Ursachen der Verletzung guter und menschenwürdiger Arbeitsbedingungen
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Die Gestaltung einer sozial verantwortlichen Wertschöpfungs-
kette ist komplex und benötigt ein Engagement vieler Akteure.

Wichtigste Treiber für ein Engagement der sozialen Verantwor-
tung in der Wertschöpfungskette sind neben den Medien die 
Nicht-Regierungsorganisationen (Non Govermental Organiza-
tions). Sie sind Kritiker der Unternehmen, aber auch Partner: Sie 
geben Hilfestellungen zur Umsetzung von Sozialstandards in der 
Wertschöpfungskette über Leitlinien und Standards. Kunden und 
Staat spielen eine eher nachrangige Rolle, auch wenn gesetzli-
che Regelungen einzuhalten sind. Nicht zu unterschätzen sind 
allerdings Anreize zur Korruptionsbekämpfung.

Das Management der sozialen Risiken in der Wertschöpfungs-
kette umfasst drei Bereiche:

1. �Die Zusammenarbeit mit den Lieferanten basiert auf dem Auf-
bau von Compliance-Strukturen beim Lieferanten, wobei auf 
Kooperation und Weiterentwicklung geachtet werden muss. 
Die Aufgabe der westlichen Unternehmen umfasst eine Über-
prüfung der eigenen Beschaffung, indem Kosten und Liefer-
zeiten überprüft werden müssen oder Anreize gesetzt werden 
müssen. 

2. �Eine Lieferantenbewertung erfolgt durch ein externes Monito-
ring durch Agenturen oder Multistakeholder-Initiativen. Eine 
Unterstützung durch Weiterbildung der Lieferanten sollte bei 
Problemen erfolgen. 

3. �Ein nach anerkannten Kriterien strukturiertes Reporting schafft 
interne und externe Transparenz und kann helfen, mehr Auf-
merksamkeit für kritische Themen zu erzeugen.
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Nicht alle Lieferanten sind für Verbesserungen in den Arbeits-
bedingungen aufgeschlossen. Auch sie befürchten oft Wett-
bewerbsnachteile. Trotzdem engagieren sich etliche deutsche 
Textil- und Bekleidungsunternehmen in vielfältiger Weise und mit 
großem Nachdruck für menschenwürdige Arbeit in den Wert-
schöpfungsketten. Das Unternehmen Bierbaum und Proenen hat 
sich einen Leadership-Status in der Fair Wear Foundation (FWF) 
erarbeitet und ist Mitglied im Bündnis für nachhaltige Textilien. 
Van Laack strebt diesen Status ebenfalls für seine Produktions-
stätten in Vietnam und Tunesien an. Hopp KG will nicht tolerie-
ren, dass seine Zulieferbetriebe in China mittels Kinderarbeit 
produzieren und engagiert sich daher u.a. in amfori/BSCI und 
im Bündnis für nachhaltige Textilien. Brax bekennt sich auf den 

Unternehmensseiten mittels eines strukturierten Nachhaltig-
keitsberichts zu einem Engagement in amfori/BSCI und verweist 
auf einen Download zum Modern Slavery Act Statement. Unter-
nehmen wie Dibella, Blycolin und Lamme Textile Management 
setzen sich mit dem Chetna-Projekt dafür ein, dass beim Baum-
wollanbau nicht nur ökologische, sondern auch soziale Aspekte 
berücksichtigt werden. 

Mittelständische Unternehmen sind oft zu klein, um alleine aus- 
reichend Marktmacht aufzubauen. Verbände und Multistakeholder- 
Initiativen bündeln Ressourcen und helfen Kompetenzen aufzu-
bauen.
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amfori/ BSCI fokussiert auf internationale Standardisierung und 
Harmonisierung, Entwicklung in den Produktionsländern und 
Sensibilisierung in den westlichen Unternehmen. 

Es soll eine einheitliche Lösung für Unternehmen angeboten 
werden, um Sozialstandards entlang der gesamten Produktions- 
und Lieferkette zu verbessern. Die Inhalte des Verhaltensko-
dexes der amfori/BSCI umfassen die grundlegenden sozialen 
Themen, wie Versammlungsfreiheit und Sicherstellen der Ar-
beits- und Menschenrechte in den Produktionsländern.

Die Fair Wear Foundation (FWF) arbeitet überwiegend mit  
Produktionsstandorten in Asien.

Mitglied kann jedes Unternehmen aus dem Bekleidungssektor 
werden, das spezielle Voraussetzungen z. B. hinsichtlich seiner 
Produktionsstandorte für die Konfektion erfüllt. Durch die Mit-
gliedschaft verpflichtet sich das Unternehmen zur Einhaltung und 
Umsetzung der von der FWF geforderten Kriterien und arbeitet 
auf Basis des „Code of Labour Practices“. Existenzsichernde 
Löhne sind von hoher Bedeutung. Die Umstellung auf ein sozi-
aleres Arbeitsumfeld und die erfolgreiche Zusammenarbeit mit 
diversen Stakeholdern sind als Prozess zu betrachten. 

Das Bündnis für nachhaltige Textilien ist eine nationale  
Initiative des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammen- 
arbeit und Entwicklung und basiert auf drei Säulen. 

1. �Individuelle Verantwortung umfasst eine Analyse der eigenen 
Wertschöpfungskette mit Maßnahmenplan (sog. Roadmap), 
der die Bündnisziele in Maßnahmen umsetzt, z. B. Vermeidung 
schädlicher Chemikalien, Korruptionsprävention und existenz-
sichernde Löhne. Die Roadmap wird extern evaluiert, ein Bericht 
über die Zielerreichung wird gefordert. 

2. �Ein gemeinsames Engagement umfasst Aktionen, die system-
relevante Aktivitäten vorantreiben. Hierzu wurde ein Steu-
erkreis gewählt mit Mitgliedern aus NGOs, Gewerkschaften, 
Regierung und Wirtschaft. Dabei geht es z. B. um die Unter-
stützung von Frauenrechten. 

3. �Gegenseitige Unterstützung erfolgt in einem gegenseitigen 
Lernen, Schulungen und Webinaren für lokale Unternehmen.

Das System-Handbuch der amfori/BSCI bietet ein  
Berechnungsschema für den Existenzbedarf an.
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Aller Anfang ist schwer

2. Berichtete Kosten und Nutzenaspekte im Engagement  
für eine sozial verantwortliche Wertschöpfungskette 

Aus den Unternehmen in NRW wurden in den Workshops zu CSR 
und in Interviews teilweise folgende Hindernisse für ein Engagement 
genannt:

 fehlendes Qualitätsmanagementsystem 

 fehlende Unterstützung durch das Management

 fehlende Langfristigkeit in den Unternehmen

 �Kosten für Personal, Audits, Zertifizierungen, Mitgliedschaften 
und Trainings sowie Investitionskosten 

 �fehlende Expertise im Unternehmen, kein Wissen über CSR-
relevante Themen 

 �Angst vor der Komplexität der Thematik:  
fehlende Risikobereitschaft 

 fehlende Leitfäden und zu wenige Best Practice Beispiele 

 fehlende Verhaltenskodizes

 Interkulturelle Probleme 
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Unternehmen, die von einem besonderen Nutzen des Engagements in menschenwürdige Arbeit in der  
Wertschöpfungskette berichten, sprechen von einem Return on Invest bis 1 zu 3. 

Berichtete Nutzenaspekte 
In einer strukturierten Befragung von 21 Unternehmen, die Mit-
glieder in amfori/BSCI oder der Fair Wear Foundation sind, ant-
worteten elf Unternehmen: „Kosten und Nutzen halten sich die 
Waage“. Sieben Unternehmen nennen ein Überwiegen des Nut-
zens. Bei drei Unternehmen überwiegen die Kosten den Nutzen.

Die Nutzenaspekte sind vielfältig. Angst vor Verlust der Reputati-
on ist ein starker Treiber. Unternehmen nennen daher Risikoma-
nagement als einen Grund des Engagements.

Aber es werden auch explizite Nutzenaspekte genannt, wie Re-
putationsgewinn durch die Steigerung der Marke und der Arbeit-
geberattraktivität. 
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Ein Return on Invest im allgemeinen Engagement 
entsteht u.a. durch 

 �Höhere Mitarbeiterbindung durch Know-How und Identifikation 
mit dem Arbeitgeber

 �Bessere Qualität der Produkte durch engere Zusammenarbeit 
mit Lieferanten und engmaschige Kontrolle der Lieferkette

 �Neue (anspruchsvollere) Kunden durch Abgrenzung von der 
Konkurrenz und damit einhergehend Wettbewerbsvorteile

 �Festigung bestehender Kundenbindungen durch stärkere  
Identifikation mit dem Unternehmen

 Steigendes Vertrauen in das Unternehmen

 Innovationen
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Den „Prozess Nachhaltigkeit“ transparent machen

3. Handlungsempfehlungen für eine sozial  
verantwortliche Wertschöpfungskette 

Es gibt viele Maßnahmen, die ein Unternehmen ergreifen kann, 
um Arbeitsbedingungen in der Lieferkette sozialer zu gestalten. 
Dabei gilt zu berücksichtigen, dass es sich um einen Prozess 
handelt, der Schritt für Schritt erfolgt. Mit diesem Prozess kön-
nen Unternehmen transparent umgehen, ohne dass dies zwangs-
läufig der Unternehmensreputation schadet. Dies zeigen sehr 
deutlich die Mitglieder der Fair Wear Foundation oder der Bran-
cheninitiative Maxtex, die sich für eine nachhaltigkeitsorientierte 
Textilwirtschaft einsetzen. 

Auf Kundenseite gibt es vermutlich unterschiedliche Präferen-
zen, was den Stellenwert von sozialen Arbeitsbedingungen in 
der Lieferkette angeht, doch dem sozial verantwortlichen Kon-
sumenten sind soziale Arbeitsbedingungen in der Lieferkette 
beim Konsum wichtig. Auch Textil- und Bekleidungsunternehmen 
im B2B Bereich, so Produzenten von Berufsbekleidung, deren 
Kunden nachhaltige Unternehmen wie Hotels sind, können mit 
Hinblick auf Kundengewinnung und -bindung profitieren. Aber 
auch Unternehmen, deren Kunden bisher nicht als sozial verant-
wortliche Konsumenten gelten, kommunizieren verstärkt Bemü-

hungen um soziale Bedingungen in der Lieferkette. Gründe sind 
Arbeitgeberattraktivität und Internal Branding. Beispiele hierfür 
sind Kik oder Primark.

Ein Nachhaltigkeitsprozess kann auf Kunden- und Mitarbeitende 
wirken und erzeugt im besten Fall Loyalität.
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Unterstützende Initiativen nutzen und mit den  
Partnern in der Lieferkette kooperieren 

Da KMU in der Regel zu klein sind, um alleine die Herausforde-
rungen in der Wertschöpfungskette, d.h. ihre Zulieferer positiv zu 
beeinflussen, ist eine Mitgliedschaft im Textilbündnis, bei der Fair 
Foundation oder amfori BSCI empfehlenswert. Man kann z.B. die 
Liste amfori/BSCI auditierter Zulieferer nutzen. Wesentlich geht 
es in diesen Initiativen um Verhinderung von Diskriminierung und 
Gewalt gegen Arbeitende, Verbot von Kinderarbeit, existenzsi-
chernde Löhne, Verhinderung überlanger Arbeitszeiten, Verbot 
von Zwangsarbeit, Sicherstellen von Sicherheit und Gesundheit 
am Arbeitsplatz sowie Antikorruption. Dadurch schafft man auch 
gute Lieferantenbeziehungen und kann Qualitätssteigerungen 
erreichen. 

Eine Mitgliedschaft in Verbänden und Multistakeholder-Initiati-
ven bündelt Ressourcen, erzeugt Kompetenzen  

innerhalb und außerhalb des eigenen Unternehmens.
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Strukturierte Nachhaltigkeitsberichterstattung nutzen

Zur unternehmerischen Verantwortung gehören auch Trans-
parenz und Rechenschaftspflicht gegenüber den wesentlichen 
Interessensgruppen einer Organisation. Viele gesellschaftlich 
verantwortungsbewusst handelnde Unternehmen wollen sich 
daher mit einer kontinuierlichen Nachhaltigkeitsberichterstat-
tung bewusst von anderen Unternehmen absetzen. 

Übliche Verfahren basieren auf den Leitlinien der Global Re-
porting Initiative (GRI) oder dem Deutschen Nachhaltigkeitsko-
dex (DNK). Letzterer eignet sich besonders für den Einstieg in 
die Nachhaltigkeitsberichterstattung und bietet für KMU eine 
eigene Handreichung an. Über Kennzahlen sollen Unternehmen 
befähigt werden, ihre Nachhaltigkeitsleistungen strukturiert und 
vergleichbar darzustellen.  Kennzahlen ermöglich darüber hin-
aus Branchenvergleiche, und man kann eine Optimierung eines 
Unternehmens über die Jahre nachverfolgen. Die Kennzahlen 

dienen auch Finanzanalysten als Informationsquelle, da die Inte-
gration von Nachhaltigkeit in die Geschäftspraktiken zunehmend 
als eine mögliche Maßnahme des Risikomanagements verstan-
den wird, die den langfristigen Unternehmensbestand sicher-
stellen kann. Kennzahlensysteme allerdings setzen eine interne 
Organisation, d.h. ein Management und ein Controlling, voraus, 
um die Kennzahlen strukturiert zu erheben und in ein Reporting 
überführen zu können. 

Eine strukturierte und transparente Nachhaltigkeitsbericht- 
erstattung schafft Vertrauen bei Kunden und Investoren. 
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Weitere csr.impuls.booklets und csr. impuls.papiere gibt es zu den CSR-Themen: 
1 Business Case: Grüne Logistik
2 Business Case: Menschenwürdige Arbeitsbedingungen in der Wertschöpfungskette
3 Business Case: Veredlung und CSR 
4 Business Case: Arbeitgeberattraktivität und CSR
5 Blickpunkt: Digitalisierung und CSR

Die csr.impuls.booklets sowie die dazugehörigen csr.impuls.papiere können Sie auf den folgenden Webseiten herunterladen:  

 www.csr-textil-bekleidung.de	  www.hs-niederrhein.de/forschung/ethna/

CSR Kompetenzzentrum 
Textil & Bekleidung Niederrhein
c/o WFMG Wirtschaftsförderung Mönchengladbach GmbH
Neuhofstr. 52, 41061 Mönchengladbach
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tiefenden Einblick: Mit einem Selbstcheck, vertiefenden Hintergrundinformationen und empirischen Daten aus dem Projekt erhalten interessierte 
Unternehmen einen Überblick und können selbst tätig werden. 

Der Aufbau des CSR-Kompetenzzentrum Textil & Bekleidung Niederrhein wird im Rahmen des EFRE. NRW 2014-2020  
vom Ministerium für Wirtschaft, Innovation, Digitalisierung und Energie des Landes NRW gefördert.

Bildnachweise: S. 1: ©Odua Images/fotolia.com, textile factory; S. 8: ©SERGIYVOLODYMYROVYCH/fotolia.com, Colored threads in a reel; S. 10: ©terovesalainen/fotolia.com, T-shirt made in Bangladesh; S. 11: ©Hochschule Niederrhein Fachbereich Textil und 
Bekleidungstechnik; S. 12: ©Odua Images/fotolia.com, group of workers; S. 3-14 ©danishkhan/iStock.com, Polyester Yarn; S. 3-15 © aopsan/iStock.com, White striped fabric texture; 


